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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 10. Auguſt.

Verpachtung.
Die nachſtehend bezeichneten, der Stadtgemeinde Merſeburg gehörigen

Wieſengrundſtücke, als
a) der Gräfenanger von circa 2 Hektar 62 Ar 86 QM.,
p5 die Parzelle Nr. 1 des Wieſenplanſtücks in Meuſchauer Aue von ca.

43 Ar 49 QM.,
c) die Parzelle Nr. 2 deſſelben Planſtücks von ca. 68 Ar 18 QW.,
ch die Parzelle Nr. 3 deſſelben Planſtücks von 1 Hektar 2 Ar 12 Qu.,
e) die urbar gemachten Parzellen V, VI, VII und VIII im Gotthardts-

teiche von zuſammen ca. 62 Ar 74 QmM.,
4) die Paxzellen II und III im Gotthardtsteiche von zuſammen ca.

94 Ar 99 QmM.,
ſowie

g) der Kliagraben (2 Parzellen)
werden am 1. Oktober dieſes reſp. 1. Januar künftigen Jahres pachtlos
und ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbie
ienden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Dienſtag den 10. d. A., Pormittags 10 Ahr,

tm Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich im Termine
pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 11. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers 2 Stück große Oeldruckbilder
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 4. Auguſt 1880.
Stadt Steuerkaſſe.
Submiſſiton.

Die Anfertigung eines Steinpflaſters auf der Weißenfels Eisleben'er
ſiskaliſchen Straße in Station 3,3 53 bis 3,5 95 beim Dorfe Ober-
Wünſch ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und
liegen Koſten Anſchlag und Bedingungen beim Wegeaufſeher Winzer in
Mücheln zur Einſicht aus.

Unternehmer werden hierdurch aufgefordert, ihre bezüglichen Offerten
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen portofrei bis

Montag den 16. Auguſt e., Vormittags 11 Ubr,
beim unterzeichneten Baubeamten abzugeben, woſelbſt zur gedachten Stunde
die Eröffnung in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten erfolgen wird.

Eisleben den 5. Auguſt 1880.
Der Königliche Bauinſpector.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schloſſermeiſters Wilhelm

Gärtner zu Merſeburg werden die Konkursgläubiger unter Verweiſung
auf die 88. 140 und 141 der K. O. benachrichtigt, daß bei der von dem
Königl. Amtsgericht genehmigten Schlußvertheilung nicht bevorzugte For
derungen im Betrage von 9040,65 Mark zu berückſichtigen ſind und der
verfügbare Maſſenbeſtand 582,04 Mark beträgt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1880.
Der Konkursverwalter O. Peckolt sen,

Jagd- Perpachtung.
Die Jagd der öſtlichen Hälfte der Flur Collenbey, ca. 600 Morgen

Fläche, ſoll für die nächſten 3 Jahre vom 24. Auguſt d. J. ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin am
Donnerstag den 19. Auguſt d. J., Rachmittags 3 Ahr,
in der Schenke hierſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.
Ccoollenbey, den 28. Juli 1880. Der Ortsvorſtand.

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern, Küche und Zubehör,
1 Treppe hoch iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen
Brühl Nr. 18.

Ein Parterre Logis von 2 Stuben und Kammern, auch zu einem
Laden paſſend, iſt vom 1. Oktober er. ab zu vermiethen. Adreſſe iſt zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

2 freundliche Wohnungen!
Jn meinem Hauſe Clobikauerſtraße Nr. 3. iſt die erſte Etage,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör, auf Wunſch auch
mit Pferdeſtall, der auch zu einer ſchönen Werkſtatt ſich eignet, ſowie
ein ErkerLogis mit Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen auf Wunſch auch im Ganzen. Nähere Auskunft wird gern ertheilt
beim Beſitzer deſſelben Karl Götze, gr. Sixtiſtraße 9., parterre.

Bekanntm ach un gen.
Ein großes herrſchaftliches Logis mit Pferdeſtall, Garten und allem

Zubehör iſt ſofort zu vermiethen und 1. Januar 1881 zu beziehen Näheres
in der Exped. d. Bl.

a ich mehrmals die Woche nach Halle reiſe, empfehle ich mich einemD hochgeehrten Publikum als Botenfranu und prse bei gen

Berechnung die reellſte Ausführung der mir anvertrauten Aufträge.
Frau Schmidt, Hälterſtraße 22.

Liebigs Fleiſchextract,
Condenſirte (Schweizer) Milch,
Neſtle's Kinderwehl, beſtes Nährmittel,
Maizena (Maismehl), vorzüglich zu Kuchen, Pudding 2c.,
medieiniſchen Tokayer, von den medſciniſchen Wiſſenſchaften

als beſtes Stärkungsmittel für Kinder und Geneſende empfohlen,
Malaga, Madeira, Portwein mit gleichen Eigenſchaften.
medieiniſchen Leberthran, ausgewogen und in Flaſchen.
deutſches Mohnöl, kaltgeſchlagenes,
italieniſches Provenceröl, mein eigner direkter Bezug,
neuer Himbeerſyrup, aus Waldhimbeeren bereitet, mit beſtem

Raffinadzucker eingekocht,
Kirſchſaft mit feinſtem Aroma

empfiehlt die Droguen- Farbenhandlung
von Oscar Lehert,

Burgſtraße 16.

Jür Damen
ſind die ſo hochfeinen (Wiener) Ledersehuhe zum Schnüren wieder
vollſtändig aſſortirt und werde die Preiſe äußerſt billig ſtellen. Gleichzeitig
empfehle mein großes Schuh und Stiefellager in allen Sorten
und übernehme ſämmtliche Reparaturen.

Hochachtungsvoll

Jul. Mehne.
ſener fnr jede Hausfrau.

F. Jevekoth's Möhbel-Poliktur.
Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich den

alleinigen Verkauf meiner Möbel Politur für Merſeburg an
die Herren

F. Seydewitz, Gotthardtsſtraße 31,
Max Thiele, Roßmarkt 12,
Otto Iftiger, kl. Ritterſtraße 17
und an Anna Krampf, Unteraltenburg 60,

übergeben habe. Preis à Flaſche I Mk.
Alleiniger Fabrikant F. GevekKoth Hamburg.

Wiederverkäufern Rabatt.

z Günſtige Gelegenheit
r

J Ausſtattung und Pekk-

e einrichtung.C Nur während d. Jahrmarkts
I in Merſeburg.Ein großer Poſten echt Böhmiüscher BRBettfſedern und

Daunenm ſowie fertige neue Betten laut untenſtehendem Preis
Bettfedern das Pfd. von 1,20, 1,50, 1,80, 2, 2,50 3 Mk., ſowie die
feinſten zarten ſchneeweißen Schwanfedern, zur Hälfte Daunen, nur 3,50 Mk.,
ferner Flockendaunen das Pfd. 3,50 4,50 Mk. bis zu den feinſten Schwa
nendaunen 5,70 Mk., fertige neue Betten, das vollſtändige Gebett: Deck-
bett, Unterbett, Kopfkiſſen nur 27 Mk. feinſte herrſchaftliche Daunenbetten
nur 14— 15-17 Thl. Die Billigkeit, Reellität und vorzügliche Qualität meiner
Waare iſt hoffentlich durch meinen am hieſigen Orte ſchon ſtattgehabten
Verkauf genügend bekannt. Meine werthen Kunden und Alle, denen daran
liegt, ſich mit dieſem Artikel zu verſehen, mögen dieſe ſchwerlich wiederkeh
rende günſtige Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.

Der Verkauf befindet ſich diesmal im Rathskeller 1 Treppe hoch.
J. Kirſchberg.

1. Lager Frankfurt a O. 2. Leipzig, Brühl 37. 3. Görlitz, Wilhelmſtr.



4 Bekanntmachung.
Der zweite diesjährige hieſige

G
wird Dienstag

Lindenau-Leipzig, den 6. Auguſt 1880.n Fran mrund Mittwoch den 31I. August und I. September d. J. abgehalten.

Der Gemeinderath.
Queck.

Leiprig.Hotel Heller z. Vamberger Hof.
Verbunden mit Reſtaurant und großem Garten, Königsplatz, in unmittelbarer Nähe der Ausſtellungshalle für WollenJnduſtrie 1880
empfiehlt ſich den geehrten Beſuchern Leipzigs angelegentlichſt. Comfortable Einrichtung. Vorzügliche Küche. Prompte Bedienung. Civile Preiſe.

R. Heller.
beſtes deutſches Fabrikat, emNäh-Maſchinen, pfiehlt unter mehrjähriger Ga

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Mcartet nmrä.Billige Weißwaaren! 9ardinen billig!
Zwirngardinen 40 Ellen lang, Ellen breit von 12 Mark an.

h. Rossner aus Auerbach i. S.
Stand auf dem Markte, an der Firma kenntlich.

Ochſen-Zungen in Blechdoſen,
Corned Beef (eingekochtes Rinder Pökelfleiſch),
Liebig's Fleiſch Extrakt

empfiehlt Hermann Rabe.Jn A. Leidholdt's (vorm. L. Jurk)
Formular- Magazin

ſind ſtets auf Lager: ARerſeburg

Geſchäfts Journale für die Herrn Amtsvorſteher,
Vorladungen für dieſelben,
Protokolle über Stellung unter Polizei Aufſicht,
Strafliſten,
Vorläufige Straffeſtſetzungen Form. II., III. und IV.,

Mahnzettel,
Pfändungsbefehle,
PfändungsProtokolle bei fruchtloſer Exekution,
PfändungsProtokolle bei vollſtreckter Exekution,
Nachrichten der Standesbeamten aus den Geburtsregiſtern an

die Vormundſchaftsbehörde,
Dergleichen aus den Sterberegiſtern an dieſelbe Behörde,
Aufgebots Aufnahme Verhandlungen,
Aufgebote,
Beſcheinigungen über Aufnahme der Heiraths Urkunde,
Beſcheinigungen zum Zweck der Beerdigung,
Namen Verzeichniſſe zum Regiſter für Geburten, Aufgebote,

Heirathen und Sterbefälle,

ma
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. W hite's Tugenneiſ-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wexur woA Sunreajeg euorzwuus erp

Echt Arab. Wanzentod, e u re
Bettwäſche Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. Elbe Kaufm.

Heinrich Lanz in Mannheim.
Specialitäten:

Hand und Göpel-Dreschmaschinen verschiedener Systeme,
Dampf- Dreschmashinen u. Locomobilen von 2 Pferdekraft,
Häcksel-Schneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten
Neue Verbesserungen, sorgkfälltigste Ausführung, billige Preise

Garantie Probezeit. IIlustrirte Cataloge gratis u. franco.

Getreide-Preß- Hefe
mit außerordentlicher Gährkraft, pro 5 o 5 Mk., empfiehlt und verſendet
franco pr. Poſt, täglich friſch

Lüneburg b. Hamburg.

Augenleiden

on

V. Simon Co.,Hefenfabrik.

Bürger Geſangverein.
Mittwoch 8 Uhr auf dem Rathskeller.

I CTrunkſucht
iſt ſelbſt in den ſchwerſten Fällen noch heilbar. Die vielen Dankſagungen
Geheilter und Zeugniſſe hochachtbarer Männer der Wiſſenſchaft beweiſen dies.

So ſchreibt ein berühmter Arzt: Unter den ſeit Jahrhun-
derten angewandten und empfohlenen Heilmitteln hat
bis jetzt keines eine ſo herrliche kräftige Hilfe geleiſtet,
als das Retzlaff'ſche Mittel. Ein anderer Arzt ſagt in ſeinem
Zeugniß: Jch ſelbſt habe Gelegenheit gehabt, das Retz-
laff'ſche Mittel in einigen Fällen mit Erfolg anzu-
wenden.

Wenm an Erlangung meines ſeit vielen Jahren bewährten und rühm-
lichſt bekannten Mittels gelegen iſt, welches ſich mit und auch ohne
Wiſſen des Leidenden anwenden läßt, wende ſich vertrauungsvoll an mich.

Reinhold Retzlaff, Fabrikant
in Dresden (Sachſen).

Candwirthſchaflliche Winkerſchule
zu Merſeburg.

Die landwicthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt tritt in dieſem Jahre
in ihren XII. Kurſus, welcher am 13. Oktober e. eröffnet werden wird.

Anmeldungen von Schülern ſind bis zum 9. deſſelben Monats
an den Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier, von welchem
auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, zu richten.

Die Schule iſt von der zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion des
Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungen die aner
kennendſte Beurtheilung derſelben gefunden.

Wie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher 9 Lehrer
wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt wird) auch in dem
letzten Kurſus wieder von einer größeren Anzahl Schülern (31) aus der
Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht und empfehlen wir daher die
Anſtalt auch für den XII. Kurſus einer regen Betheiligung.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1880.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Schönian.

Allgemeiner CTurnverein.
Heute Dienſtag keine Turnſtunde, ſondern Donnerſtag den 12.

d. M Der Turnwart.Sommertheater 3. Funkenburg.
Dienſtag den 10. Auguſt. Zum vierten und letzten Male: (ganz neu!)

„Der Rattenfänger von Hameln,“ phantgſtiſches
Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern. Die Direktion.

f I 9Für Weißnäherinnen!
Auf Oberhemden geübte Zuarbeiterinnen ſowie auf Wheeler Wilſon

geübte Maſchinennäherinnen finden in meiner Nähſtube dauernde und loh-
nende Beſchäftigung.

Halle a./S. H. C. Weddy-Pönicke,Leipziger Str. 7.
Der Weg über mein Kleefeld von Kriegsdorf nach Wallendorf unter

halb der Kiesgrube iſt bei Strafe verboten.

Pretzſch, den 9. Auguſt 1880. G. Winkler.
Zurückgekehrt vom Grabe meines guten Gatten und unſeres

Vaters, des Gaſtwirths Karl Engel, können wir nicht unterlaſſen,
für die vielen Beweiſe der Theilnahme von nah und fern unſern tief
gefühlteſten Dank auszuſprechen.

Dank dem Herrn Paſtor Brunner für die am Grabe geſpendeten
troſtreichen Worte. Dank dem hieſigen Muſikchor für die feierlichen
Brabesklänge. Dank allen Denen, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte
begleiteten.

Möge es Gott ihnen allen vergelten.
Spergau, den 7. Auguſt 1880.

Die trauernde Familie Engel.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 1. bis
mit 7. Auguſt 1880 war pro Stück 8 r 25 5 bis 9 75 9.
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Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 2. bis 8. Auguſt 1880.

Eheſchließungen: der Archidekt und Königl. Hof-Photograph H. O. G. Rück
wardt in Berlin mit R. Sachſe hier der Reſtaurateur E. W, Wachsmuth in Baden-
Baden, mit F. E. Bindſeil hier, Seitenbeutel 1; der Handarb. K. F. Kleeberg, mit T.
W. Kunze, Sirtiberg 16

Geboren: dem Schuhmachermſtr. K. G. Heßler ein S., Schmaleſtr. 13 dem
Bureau Diätar H. Mandel ein S. Clobigkauerſtr. 1; dem Lehrer G. Nürnberger ein
S, Karlſtr, 2; dem Bäckermſtr, H. Borſtelmann ein S., gr. Sirtiſtr. 18; dem Königl.
Reg Kanzliſt A. Weiſe ein S., Neumarkt 79; dem Kaufm. G. Elbe ein S., Breiteſtr.
1; dem Wachtmweiſter im Thür. Huſ. Regt. Nr. 12. G. Zinziy ein S., Neumarkt 11;
dem Fabrikant O. F. H. Wirth eine T., Halleſche Str. 60.5 eine unehl, T.; dem Fabrikarb.
W. Mettin ein S., Clobigkauerſtr. 12.

Geſtorben: des Schneider H. Langohr T., Frida Jda, 12 J. 8 M., Drüſen
trankheit, Sand 18; des Schuhm. Ch. Paßeyer S. Chriſtian Herrmann Ernſt, 1 M.,
grämpfe, Oelgrube 15 des Handarb. K. Heßelbarth T., Alwine Pauline, 1 J. 6 M.,
Krämpfe, Krautſtr. 2; des Handarb, H. Pieritz T., Selma Anna Emma, 3 M., Kopf
krämpfe, kl, Sixtiſtr. 15; der Uhrmacher Johannes Friedrich Nitz, 27 J. 11 M., Nieren
krankheit, Gotthardtsſtr. 2.
an Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

om. vaeatk.Start. Getauft: Kurt Hermann, S. des Lehrer Grempler; Anna Margareta,

T. des Lohgerbermſtrs Herrmann. Getrauet: Der Reſtaurateur E. W. Wachsmuth
in Baden Baden mit Frau F. E. geb. Bindſeil hier. Beerdigt: Den 4. Auguſt,
die ält. T. des Schneiders Langohr; den 6., der einz. S. des Schuhm. Paſſeyer; den 7.
die einz. T. des Handarb. Pieritz; der ält. S. des Uhrmachers Nitz.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt.
Diac. Scholz.derr emarkt. Getauft: Friedrich Willy, S. des Fabrikant Mühlpfordt; Arthur,

S, des Korbmachermſtr. Kunth. Beerdigt: den 5. Auguſt, die jüngſte T. des Hand
arb. Heſſelbarth; den 9., die Eheſrau des Korbmachermſtr. Spott.

Altenburg. Getauft: Roſa Eliſabeth, T. des Kaufm, Henſel Karl Paul
Otto, S. des Lohgerber Walter Heinreich Conrad, ein unehel. S.

e Von der Gewerbeausſtellung in Nordhauſen,
welche wie wir berichteten auch von einer Anzahl Halliſcher Gewerbetreibenden

beſchickk worden iſt, wird uns über die Ausſtellung der Halliſchen Firma Weddy Pönicke
ieben:geſchri Doch was iſt das was dort in der Ferne, einem Thronhimmel gleich, die

übrigen Ausſtellungsgegenſtände ſtolz überragt Wir treten näher, und ein höchſt an
enehmer, ja überraſchender Eindurck iſt es, den wir hier empfangen. Ein prächtiger

Betthimmel von Guipure-Gardine, mit blauem Stoff unterlegt, darunter ein vollſtändiges
Bett, ſo hochelegant, ſo prächtig ſchön, wie wir uns nicht erinnern, dergleichen auf früheren
Ausſtellungen geſehen zu haben, Die Steppdecke iſt aus ganz wundervoll mattblauem
Seidenſtoff in gediegenſter Handſtepperei gefertigt. Darüber ein Couvert vom feinſten
Knnen, welches ebenſo wie Plumeau und beide Kopfkiſſen ganz harmoniſch und in noch
nicht geſehener Schönheit duftig verziert iſt durch koſtbare Spitzen und die feinſten Madeira
Handſtickereien. „O, könnte ich doch nur eine Stunde ruhen in dieſem himmliſchen
Daunen Bett!“ Den Wunſch hörten wir thatſächlich ausſprechen von Vielen, die ſich
dieſem kleinen Zauberreiche näherten. Ja, wir bekennen es offen, auch wir hegten dieſen
Wunſch einen Augenblick in unſerm ſchwachen Herzen. Der Ausſteller dieſes ſehr ge
diegenen Prachtſtückes i die Firma C. C. WeddyPönicke in Halle a/S.

Unmittelbar neben dem Bett befindet ſich ein colofſaler Schrank von 7 Meter Länge
und 1 Meter Tiefe, welcher ebenfalls die Firma WeddyPönicke trägt.

Und welch' reiche Schätze birgt dieſer Raum Da ſehen wir Herren, Damen u.
Kinderhemden vom feinſten BVielefelder und engliſchen Leinen ſowie von feinem franzöſ.
Leinen Batiſt und noch gar viele andere koſtbare Wäſchegegenſtände ausgelegt, die, auf
die mannigfaltigſte Weiſe, bald einfach, bald reich immer aber in einem ausgewählt
feinen Geſchmacke ausgeſtattet, das Auge des Beſchauers feſſeln. Mitten aus dieſem
weißen Wunderfelde heraus ragt die Geſtalt der „weißen Dame“. Jhr Gewand beſteht
aus einem wunderbar klaren, duftigen, anſcheinend nur aus Stickereien und Spitzen ge
fertigten Rock mit einer 25, Meter langen Schleppe nebſt hierzu paſſenden äußerſt ge
ſchmackvoll garnirten Frifirmantel. Sämmtliche ausgelegten Stücke ſind im vollem Sinne
des Worts als muſtergültig zu bezeichnen, durch welche das Etabliſſement WedoyPönicke
ſeine hohe Leiſtungsfähigkeit nicht nur in Betreff der Gediegenheit des Geſchmackes im
Allgemeinen ſondern namentlich auch betreffs der Maſchinen und Handnäherei, ſowie
der Handſtickerei alle Näherei und alle Handſtickerei iſt, wie wir hören, von den
eigenen Arbeitskräften der Firma ausgeführt in trefflichſter Weiſe documentirt hat.

T Heringsfang.
Aberdeen, den 4. Aug. 1880. Die Fiſcherei iſt in dieſem Jahre

eine ſo günſtige, wie ſie noch nicht beſtanden hat.
Es wird ſchon zugegeben, daß in den 4 Hauptorten Wick, Fraſer-

burgh, Peterhead und Aberdeen
201 805 Crans gegen
105 948 1879
161049 1878
97595 1877

bis Freitag gefangen wurden. Seitdem ſind abermals zwei Tage mit
großem Reſultate zu verzeichnen. Preiſe fortgeſetzt weichend, ohne daß
ſich größere Käufer einfänden.

Die Ordres auf 1 oder 2 Ladungen, welche hin und wieder aus
Sachſen noch einlaufen, ſind vereinzelt daher zwecklos und können ange-
ſichts ſolcher großen Fiſcherei keine Bewegung im Preiſe hervorbringen.
Der Hering wird gefangen und ſchließlich zum beſtmöglichſten Verkaufe
nach dem Continente verſchickt werden müſſen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jm Anſchluß an unſere kürzlich gebrachte Notiz wegen des großen

Sommerfeſtes, welches der Leipziger Künſtlerverein mit anderen dortigen
Vereinen veranſtaltet, berichten wir heute, daß das im größten Style
angelegte Volksfeſt am 22. d. M. in ſämmtlichen Räumen des neuen
Schützenhauſes zu Leipzig, ein am Wald gelegener großer Feſtplatz, der
viele Tauſende von Menſchen faßt, ſtattfinden ſoll. Jhre Mitwirkung

aben dem Künſtlerverein, welcher das ganze Feſt leitet und dadurch den
heilnehmern die beſte Garantie für einen hohen Genuß bietet, noch

folgende Leipziger Vereine zugeſagt: TechnikerVerein, Polytechniſche Geſellſchaft, Ein der Kosmophilien, Verein der Leipziger Papier und
Schreibmaterialienhändler, Academia, Jnſulanerriege, Anakreon, Concordia,
Phönix, Sängerkreis c. Die künſtleriſche Grundidee des Feſtes iſt ſehr
gelungen und da man beabſichtigt, für auswärtige Theilnehmer, deren
es bei der Großartigkeit des Feſtes viele geben dürfte, von verſchiedenen
Orten Extrazüge nach Leipzig zu veranſtalten, ſo werden wir in Bälde
Weiteres berichten. Heute theilen wir nur noch mit, daß ſämmliche mit
wirkende Damen wie Herren, und das ſind verſchiedene Hunderte, coſtümirt
in der Tracht des Reformationszeitalters, die ſich bekanntlich zu male-
riſchem Schaugepränge beſonders eignet, erſcheinen werden.

Schkeuditz. Am Mittwoch Mittag wurden in der bei der Eiſen
gießerei belegenen Sandgrube das 12 jährige Mädchen und der 3 jährige
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Knabe des Einwohners N. beim Spiel in der ausgehöhlten Grube von
ſich plötzlich loslöſender Erde verſchüttet. Durch ſchnelle Hülfe wurden
die Kinder zwar bald befreit, der kleine Knabe aber iſt leider, nachdem
er noch einmal aufgeathmet hatte, geſtorben.
Halle. Die vom Berl. Börſ. Cour. verbreitete unwahre Nachricht,

der Bahnhofs Jnſpektor Leithold in Halle ſei als Urheber des letzten
großen Eiſenbahn Unglücks auf dem Bahnhofe Halle verhaftet und nach
Erfurt an das Landgericht abgeliefert worden, iſt auf Veranlaſſung der
Direktion Gegenſtand einer Privatklage des c. Leithold gegen den Re
dakteur Georg Davidſon geworden, die am Donnerſtag vor dem 3
Schöffengericht des Amtsgerichts J. zur Verhandlung ſtand. Der An
geklagte entſchuldigt den untergelaufenen bedauerlichen Jrrthum durch
die ihm in der erſten Erregung über das Unglück gewordene Mittheilung,
die bei den damals noch unaufgeklärten Urſachen für ihn hätten glaub-
haft erſcheinen müſſen. Unter Berückſichtigung dieſes wurden Milderungs-
gründe angenommen und der Angeklagte zu 100 Mark event. 5 Tage
Haft verurtheilt

Am 5H. d. M. wurde von dem Fiſchermeiſter Wolfermann in der
Elſter bei Döllnitz ein Wels, 1 M. lang und 35 Pfd. ſchwer, im
Garne gefangen.

Halle, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr fand im
Hotel Stadt Hamburg hier eine Exploſion ſtatt, die große Verwüſtungen
anrichtete. Jn einem der vielen unter ſich zuſammenhängenden Keller-
räumen des Hotels wurde ein Ballon ſog. Gaſſolin aufbewahrt. Jeden-
falls nun muß dieſer Ballon leck geweſen ſein, in Folge deſſen der
Gaſſolin ausgelaufen iſt und Gaſe verbreitet hat, die, als die beiden
Küfer Joſt und deſſen Gehülfe Uhlig ſich in den fraglichen Keller be
gaben und eine Gasflamme anzünden wollten explodirten. Joſt, Uhlig
(ſeit 8 Tagen erſt verheirathet) der Kellner Rabald aus Löberitz und der
Kellner Otto Engelhardt aus Halle wurden ihrer ſchweren Brandwunden
halber nach der Klinik übergeführt. Der Fußboden des über dem Keller
liegenden Speiſeſaales iſt geborſten und die noch an der Tafel ſitzenden
Gäſte wurden von ihren Sitzen geſchleudert. Der Kellerbrand wurde
Dank dem energiſchen Eingreifen der anweſenden Herren Offiziere und
ſonſtigen Gäſte raſch gelöſcht.

Permiſchtes.
Der ſogenannte Laurentiusſchwarm der Sternſchnup-

pen wird, wie in jedem Jahre, in der Zeit vom 9. bis 14. Auguſt
auftreten. Die meiſten Meteore zeigen ſich in den Nächten des 10. und
11. Auguſt. Jm vorigen Jahre zählte ein gewiſſenhafter Beobachter am
10. Auguſt, Abends zwiſchen 9 und 11 Uhr, 49 Meteore, darunter 10,
welche einen Lichtſchweif nach ſich zogen. Die meiſten Meteore kommen
aus dem Sternbilde Perſeus. Der ganze Sternſchnuppenſchwarm aber
beſchreibt eine elliptiſche Bahn, in welcher ſich auch der Komet von 1862
bewegt. Dieſes regelmäßig wiederkehrende Phänomen iſt ſchon vor 16
Jahrhunderten in China beobachtet worden.

Ueber die Exploſion auf dem Turnfeſtplatze in Frankfurt bringt
die „Frankf. Ztg.“ mehrere Zuſchriften (von einem Artillerie-Offizier und
Herrn Prof. Noiré in Mainz), welche die Vermuthung ausſprechen, daß
der Mörſer mit einem dynamitähnlichen Sprengmittel gefüllt geweſen
ſein müſſe. Gewöhnliches Pulver hätte nicht ein derartiges Zerſpringen
in unzähliche Stücke und ſo weites Herumſchleudern derſelben hervor
bringen können. Prof. N. ſagt noch: „Vermuthlich war der Mörſer mit
einer Miſchung, die chlorſaures Kalium enthielt, geladen; vielleicht mit
einer (ſchwarzen) Miſchung von Schwefelantimon mit chlorſaurem Kalium.
Selbſtverſtändlich deutet dieſe Annahme auf irgend welche verbrecheriſche
Abſicht. Ob ſie gegen das Leben des Oberfeuerwerkers allein gemünzt,
oder ob ein teuflicher Anſchlag gegen das Publikum intendirt war, mag
Sache näherer Unterfuchung ſein. An pſychologiſchen Motiven fehlt es
wohl nicht.“ Die Unterſuchung iſt im Gange; ob dieſelbe die Annahme
eines ſo ſchweren Verbrechens beſtätigen wird, iſt wohl zu bezweifeln.

An die rechte Schmiede Der 13 jährige Sohn des ver-
ſtorbenen Bahnwärters Riedel, der die Seinigen in bitterer Noth zurück-
gelaſſen hatte, faßte, wie das Kleine Journal erzählt, den Entſchluß,
„Feldwebel“ zu werden, und ohne ſeiner mit großen Nahrungsſorgen
kämpfenden Mutter etwas davon zu ſagen, ſchrieb er vor Kurzem eigen-
händig folgenden Brief an unſeren Kaiſer „Lieber Herr König von
Preußen! Wollte gehorſamſt bitten da mein Vater auch ein tüchtiger
Soldat war, mich Feldwebel lernen zu laſſen, aber lieber Herr König,
ganz unentgeltlich, da ich und meine Mutter ganz arm ſind. Später
werde ich es ſchon wieder gut machen.“ Folgt Namensunterſchrift des
kleinen Bittſtellers. Seinem vriginellen Bittgeſuche iſt an Allerhöchſter
Stelle Gehör geſchenkt worden. Der Knabe, welcher ſich zuletzt bei Ver
wandten in Stolp aufhielt, iſt am vergangenen Sonntag nach Annaburg
befördert worden und wird in der dortigen Militär Erziehungs Anſtalt
auf Koſten des Kaiſers zum Feldwebel ausgebildet.

Für die Sonntagsjäger. Das Jagen an Sonn und Feſttagen
wird von jetzt ab im ganzen preußiſchen Staat in jedem einzelnen Fall
mit einer Geldbuße von 20 bis 100 Mark beſtraft.

Wiener CaféhausSzene. Ein Gaſt bemüht ſich vergebens, den
ihm gebrachten SherryCopler durch den zugehörigen Strohhalm zu ſchlür-
fen. Schließlich ruft er den Kellner: „Alphons, dies Ding hat keine
Luft; geben Sie mir ein anderes!“ Der Kellner läuft an's Büffet und
kehrt nach kurzer Zeit mit einem anderen Strohhalm zurück: „So, Ew.,
Gnoaden, der thuat's!“ der Gaſt beſieht prüfend den Strohhalm: „Wiſſen
Sie das genau „J hoab'n ſelbſt probirt!“

Ruderſport. Einen intereſſanten Beweis von Ausdauer haben
2 Mitglieder des Prager Ruderklubs „Blesk“ gegeben. Dieſelben haben
auf einem kleinen einrudrigen Boot die Strecke von Prag nach Magde-
burg auf der Elbe in 5 Tagen zurückgelegt. Am erſten Tage kamen ſie
bis Leitmeritz, am zweiten bis Dresden, die dritte Nacht brachten ſie in
Mühlberg, die vierte in Wittenberg zu. Am fünften Tage, 4 Uhr Nach-
mittags, erreichten ſie Magdeburg ohne jeden Unfall, obgleich ſie, trotz
der vielen Stromſchnellen in der Elbe, die Fahrt ohne Stromkarte ge
macht hatten.
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Ernſt Renz hat nunmehr, wie der B. B. C. mittheilt, ſeine
Thätigkeit als CircusDirektor aufgegeben und ſich zur Ruhe geſetzt.
Er gedenkt in ſeinem Hauſe in der Lindenſtraße in Berlin den Abend
ſeines vielbewegten Lebens zu genießen. Seine beiden Söhne Franz
und Adolph werden mit ungeſchwächten Kräften das Unternehmen weiter

ren.ſir New-York. (Dr. Tanner) hat, wie telegraphiſch gemeldet wird,

ſeine Faſtenprobe geſtern zu Ende geführt. Jnſereſſant werden nun
noch die Berichte über die Anfänge ſeines Eſſens ſein. Am Ende des
Faſtens wollte er durch Waſſer verdünnte Milch z a en Wenn
der Magen ſie behält, will er zunächſt etwas Waſſermelone genießen.
Behält der Magen dies nicht, ſo wird er Hühnerbrühe zu ſich nehmen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm fühlt ſich von den Bädern in Gaſtein fort

dauernd geſtärkt. Am 6. machte derſelbe nach dem Diner der Gräfin
v. Meran einen Beſuch und nahm Abends den Thee bei den Grafen
LehndorfSteinort ein. Am 7. hat der Kaiſer abermals ein Bad ge
nommen, die Promenade mußte des ſchlechten Wetters wegen unterbleiben.

Für die Zeit des Aufenthalts des Kaiſers Wilhelm in Iſchl iſt auch
ein gemeinſamer Ausflug beider Kaiſer nach Strobl am WolfgangSee,
verbunden mit einer einſtündigen Rundfahrt auf dem genannten höchſt
maleriſchen See, in Ausſicht genommen.

Für die bevorſtehenden Herbſtmanöver des Garde und 3. Armee-
korps ſieht man in Berlin dem Eintreffen vieler fürſtlicher Gäſte ent-
gegen, welche ſich der Kaiſerlichen Suite anſchließen wollen. Das Haupt-
quartier wird Berlin ſein und der Kaiſer ſich am 11. 14, 16., 17. u.
18. September zu Wagen zur Theilnahme an den Manövern in die
nächſte Umgegend ſüdlich Berlins begeben. Am 9. Septbr. findet die
Parade über das 3., am 13. jene über das Gardekorps ſtatt.

Oberſchleſien iſt durch eine verheerende Ueberſchwemmung heim
geſucht worden. Jn der Nacht zum 6. iſt in Ratibor die Oder über
ihre Ufer getreten und hat mehrere Straßen der Stadt unter Waſſer
geſetzt; große Maſſen von Getreide wurden von den Fluthen mit fort
geführt. Der Austritt des Fluſſes iſt durch einen in den Karpathen
niedergegangenen Wolkenbruch und durch dreitägigen Regen verurſacht,
der Waſſerſtand iſt höher, als er jemals im laufenden Jahrhundert war.
Der durch die Ueberſchwemmung bereitete Schaden iſt um ſo größer,
weil die Bevölkerung in der vollen Erntearbeit war und weil bei dem
außergewöhnlich niedrigen Waſſerſtande der Oder Niemand eine ſo große,
binnen 24 Stunden eintretende, Ueberſchwemmung vorausſehen konnte.
Jm Ratiborer und Koſeler Kreiſe ſind 20 25 Ortſchaften vollſtändig,
15 Ortſchaften theilweiſe überfluthet, die Eiſenbahnverbindung nach Wien,
Jägerndorf, Neiſe und Neuſtadt iſt unterbrochen. Die unterhalb des
Gebirges liegenden Ortſchaften in OeſterreichiſchSchleſien, insbeſondere
die Stadt Oſtrau, ſowie Miſtek und Friedek ſind gleichfalls überſchwemmt.

Ausland.
Die aus Oeſterreich über die Ueberſchwemmung eintreffenden

Nachrichten ſind ebenfalls betrübend. Jm nördlichen Theil von Mähren
haben große Wolkenbrüche ſtattgefunden. Mähriſch Oſtrau ſammt Um-
gebung iſt überſchwemmt; bei Hruſchau wurde die Brücke der Nordbahn
beſchädigt und dürfte der Bahnverkehr daſelbſt für einige Tage unter-
brochen bleiben. Mehrere Menſchen haben im Kampfe mit den Elemen-
ten das Leben eingebüßt. Nach weiteren Meldungen iſt der Verkehr auf
der OderbergerFriedlander Bahnſtrecke wegen des durch die Wolkenbrüche
eingetretenen Hochwaſſers eingeſtellt worden. Ueber den OrewitzaFluß
werden die Paſſagiere mit Kähnen befördert, in dem Perſonenverkehr
zwiſchen Wien und Krakau iſt daher keine Störung eingetreten, der
Güterverkehr dürfte ſehr bald wieder aufgenommen werden.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer erfolgte am 6. zunächſt
die Wahl des Bureaus die ſeitherigen Mitglieder des Bureaus wurden
wiedergewählt. Von dem Deputirten Woeſte (klerikal) wurde eine für
Dienſtag angekündigte Interpellation über den Abbruch der Beziehungen
zu der päpſtlichen Kurie mit Majorität bis zur nächſten Kammerſeſſion
zurückgeſtellt, und trat die Kammer einſtimmig dem Vorſchlage ihres
Präſidenten bei, an der am 16. d. M. ſtattfindenden politiſchen Feier in
corpore theilzunehmen.

Gerüchten gegenüber, die in den letzten Tagen verbreitet waren und
dahin gingen, daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Graf St. Vallier
nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren werde, wird offiziös gemeldet
Der Botſchafter in Berlin, St. Vallier, wird mehrere Tage in Paris
verweilen, um mit dem Miniſterpräſidenten Freycinet zu konferiren; hier-
auf wird derſelbe den Sitzungen des Generalraths des Departements der
Aisne beiwohnen und ſich ſodann auf ſeinen Berliner Poſten zurückbegeben.

Jm engliſchen Unterhauſe gelangten am 6. die gegenwärtigen
Verhandlungen mit der Pforte zur Sprache. Der Staatsſekretär Dilke
meinte, es ſei voller Grund zu hoffen, daß die Geſammtnote der Mächte,
betreffs Montenegros den gewünſchten Erfolg haben werde. Das Par-
lament werde jedenfalls vor Ablauf der Seſſion ſowohl über die griechi-
ſche wie über die montenegriniſche Angelegenheit unterrichtet werden.

Die Beſſerung in dem Befinden Gladſtones läßt hoffen, daß der
ſelbe ſich in den nächſten Tagen wird auf das Land begeben können.
Wahrſcheinlich wird er noch einer der Sitzungen des Unterhauſes vor
deſſen Vertagung beiwohnen. Ueber den Stand der Dinge in Afghani-
ſtan berichtet eine amtliche Meldung aus Kabul vom 5., daß die Diviſion
des General Roberts am 7. ihren Marſch von Kabul nach Kandahar
antrete, der Reſt der in Kabul ſtehenden Truppen werde am Dienſtag
oder Mittwoch auf Gundamak marſchiren. Jm Uebrigen ſcheint an der
begonnenen Politik, Afghaniſtan auf eigene Füße zu ſtellen, wenigſtens
ſoweit der Norden des Landes, welcher zur Emirſchaft Abdur Rhaman's
gehört, in Frage kommt, feſtgehalten zu werden. Nach Abmarſch des
General Roberts nach Kandahar ſollen die übrigen engliſchen Truppen

Zent Wichkrti ſche gdepnng de Korferentteſgſtthe bat
zwiſchen den Mächten die Verhandlungen begonnen. Dieſelben werden
von Kabinet zu Kabinet geführt. Dabei wird Berlin als Vorort d
Verhandlungen betrachtet, wohin die Vorſchläge der einzelnen Mächte
zufammentreffen ſollen.

Jn Griechenland iſt am 5. das Dekret des Königs veröffentlicht
worden, welches die Mobiliſirung der Armee anordnet. Gleichzeitig ſt
die Deputirtenkammer zum 8. einberufen worden.

Die ſchwarze Kugel.
Novelle v. v Horſt.

ortſetzung.
„Ja, Mutter.“
Er nahm ihre Hand und ſetzte ſich neben ſie. „Eigentlich etwas

recht Schönes, Glückliches,“ ſagte er nach einer Pauſe, „ich weiß nur
nicht, wie du es aufnehmen wirſt, Mutter

Die alte Dame ſah ihn an. „Jch? Haſt du dich verlobt, Otto?
Du biſt dein eigener Herr, wie ich dir ſchon mehrfach ſagte.“
Er legte in aufquellender Rührung plötzlich den Arm um ihre

Schultern. „Ja, Mutter,“ rief er, „du haſt es errathen, ich bin verlobt,
jetzt wünſche mir Glück und geſtatte es, daß ich dir meine Braut

vorſtelle, ach, du ahnſt nicht, wie innig ich mich ſehne, dich und ſie
im recht herzlichen Einverſtändniß zu ſehen!“

Bisher hatte er einem unklaren Gefühl gehorchend, den Namen des
Mädchens nicht ausgeſprochen, ſein Herz ſchlug ſchneller, er dachte an
die Scene zwiſchen ſeiner Mutter und dem jungen Amtsrichter, an deſſen
weitgehende Vermuthung, wie würde es die alte Dame aufnehmen,
e on der Enkelin des Brandſtifters als von ihrer künftigen Tochter
zu hören

Frau Feldern ſah ſinnend aus dem Fenſter und über die herbſt-
lichen Laubmaſſen des Gartens dahin. „So ſchnell alſo ſagte ſie.
„Aber ich wußte, daß du meine Warnung unbeachtet laſſen würdeſt, Otto.“

Er küßte ihre kalten Finger, jetzt kam der entſcheidende Augen-
blick. „Mutter,“ verſetzte er zärtlich, „es war damals bereits zu ſpät.“

d i dann iſt es eine Dame aus der Stadt, die du zu heirathen
gedenkſt

Er ſchüttelte den Kopf. „Du kennſt ſie, Mutter, oder wenigſtens
doch ihren Namen, ihre Familie. Meine Braut heißt Ottilie Lenz.“

Als hätten die Poſaunen des jüngſten Gerichts plötzlich ihr Ohr
berührt, ſo jählings, ſo furchtbar erſchrak die alte Frau. Wie geiſtes
abweſend ſtarrte ſie in das Geſicht ihres Sohnes.

„Ottilie Lenz? Biſt du wahnſinnig
Er fühlte, wie ihm das Blut ins Geſicht trat, wie irgend etwas in

ihm plötzlich an Herberts Worte gemahnte. Seine Mutter haßte den
Namen, welcher ihm ſelbſt auf Erden das Liebſte und Theuerſte war.

„Ottilie Lenz?“ wiederholte Frau Feldern, „ich habe wohl nicht
richtig gehört

Otto nickte. „Doch, Mutter, ſie iſt es, die ich liebe und heirathen
werde. Freilich hält die Welt ihren Großvater, den alten Johannes
Lenz, für einen Brandſtifter, aber das kümmert mich um ſo weniger, als
jedenfalls damals irrthümlich geurtheilt wurde. Der Mann iſt kein
Verbrecher, wer ihn perſönlich kennt, für den kann darüber kein Zweifel
exiſtiren. Und nun, Mutter, ſag, daß du meine Braut freundlich em-
pfangen willſt.“

Frau Feldern ſchüttelte den Kopf. „Nie! ſie darf dies Haus
nie betreten, und auch er nicht. Jch will keine Stunde meines Lebens
mit ihnen unter einem Dache athmen. Jch kann es nicht nie niel“

Jhr Athem flog, ihr ganzer Körper bebte. „Du ſollſt den Namen
nicht wieder ausſprechen, Otto, in dieſem Zimmer nicht, ich will
ihn nie wieder hören.“

Durch das Herz des jungen Mannes ging ein tiefes, mehr für ſie,
als für ſich ſelbſt empfundenes Erſchrecken. So unheilbar, ſo alles be

war jener Zwieſpalt aus lang vergangenen, lang begrabenen
agen?

„Mutter,“ ſagte er bittend und faſt vorwurfsvoll, „gehſt du nicht zu weit?
Was auch gegen dich der Großvater verſchuldet haben möge ich weiß
es nicht, aber deine heftige Erregung läßt mich auf irgend ein troſtloſes
Geheimniß ſchließen ſoll es die Enkelin büßen mit ihrem ganzen Lebens-
glück? Willſt du ohne weiteres deinen Sohn zwingen, ſich möglicherweiſe
aus der Nähe ſeiner Mutter und ſeinem Elternhauſe für immer zu ver
bannen

Die alte Frau ſtrich mit der zitternden Hand ihr Haar aus der
Stirn. „Es iſt wahr,“ murmelte ſie, „du biſt Herr über alles, dieſer
Fall wurde nicht vorgeſehen, ich muß das Haus meiden, wenn ſie
einzieht, natürlich, ich will gehen!“

Und ſie erhob ſich ſchwankend, verwirrt, ſie ſchien im Begriff, ſogleich
das Zimmer zu verlaſſen, was er nie, ſo lange er denken konnte, ge-
ſehen hatte, in den Augen ſeiner Mutter ſtanden Thränen.

Er umſchlang ſie mit beiden Armen. „Wie kannſt du nur ſo ſprechen,
wie kannſt du daran denken, daß dich dein Sohn vertreiben ſollte!
Mutter, du behandelſt mich, als hätte ich dir eine tödliche Beleidigung
ugefügt.“u Sie ſchüttelte den Kopf. „Du nicht, du nicht, aber wenn

ſie kommt, dann muß ich gehen, es iſt mein Tod, daß du gerade dieſe
heirathen willſt, laß mich hinaus, vielleicht iſt ſie ſchon hier und
auch der Alte, ich will fort.“

„Dies Haus verlaſſen, Mutter Unter fremde Menſchen gehen

(Nachdruck verboten.

Du Seit länger als dreißig Jahren lebſt du hier, es war deine
Abſicht, nur im Tode dies Zimmer aufzugeben, uud jetzt wollteſt du
fliehen

„Ja, du biſt es, der mich vertreibt. Es wird mein Tod ſein, ich
weiß es, aber daran läßt ſich nun nichts mehr ändern; auch wenn ich
fern bin, vergiftet es mein Leben, dich bei dieſen Leuten zu wiſſen,
geh, du mordeſt deine Mutter!“

(Fortſetzung folgt.)Kabul binnen Wochenfriſt räumen.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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